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Montag , den 29 . Mar 1916

Amtliches.
A . KSsvcrrnt Wag old.

Bekanntmachnng
betr. Erntefläch euerhebnng im Jahre ISIS.

In der Zeit vom 1. dis 20 . Juni 1916 we :den durch
Befragung der Betriebsinhaber die Ernteflächen folgender
Früchte seftgestellt:

1. Weizen , getrennt nach
a) Winterweizen,
b) Sommerweizen:

2 . Dinkel mit Smer und Einkorn (Winter - und Sommer-
srucht zusammengenommen ) :

3 . Roggen , getrennt nach
a) Winiecroggen,
d) Sommerroggen:

4 . Gerste (Winter - u . Sommerfrucht zusammsngenommen ) ;
5. Gemenge der vorstehend in Ziffer 1 bis 4 genannten

Gettsidearten , getrennt nach 3) zur menschlichen, d)
nicht zur menschlichen Ernährung geeignet -,

6 . Haber , getrennt nach 3,) Haber allein , d ) Haber im
Gemenge mit Getreide oder Hülsensrüchten zur Körner¬
gewinnung :

7 . Buchweizen:
8 . HNsenflüchts , getrennt nach 3) rein oder im Gemenge

mit Gerste oder Haber zur Grünfuttergewinnung,
^ ) Lupinen (zum Unterpflügen , zur Grünsutter - oder
Körnergewinnung ) , c) Erbse » und Peluschken zur
Körnergewinnung , ci) Eßbshnen (Stangen -, Busch¬
bohnen ) Zur Körnergewinvung , e) Linsen zur Körner-
gewinnung , k) Acker - oder Saubohnen zur Körnerge¬
winnung , §) Wicken zur Körnergewinnung:

9. Oelfrüchte , getrennt nach 3) Reps und Rübsen (Win¬
ter - und Sommecfrucht zusammengenommen ) , d ) Mohn,
Dotter , Sonnenblumen und andere;

10. Gespinstpflanzen , und zwar getrennt nach 3) Flachs,
(Lein ) , d ) Hans:

11 . Kartoffeln:
12 . Zuckerrüben;
13. Futterrüben , getrennt nach 3) Runkelrüben (Angersen ) ,

d ) Kohlrüben (Kohlraben , Wrucken . Steckrüben ^ c)
weiße (Stoppel -, Wassrr -) Rüben , ä ) Möhren (Wur¬
zeln , Riesenmöhren ) :

14. (seldmäßsg gebautes ) Gemüse zur menschliche ': Ernäh¬
rung (zusammengesaßt und ohne Unterscheidung nach
einzelnen Arten ) ;

15 . Futterpflanzen zur Grünsutter - und Heugewinnung,
getrennt nach 3) Klee aller Art , auch mit Beimischung
von Gräsern , d ) Luzerne , c) andere Futterpflanzen

Afa WoMn
Bon Kar ! Sealsfieid.

(Fortsetzung .)
Das vkuttge AkockKans.

Der Graf erzählte weiter:
„Das Hinterwäldlerleben gewinnt sehr bald einen eigen¬

artigen Reiz , wenn man jung , mit einer ungeschwächlen
Konstitution ein empfängliches Gemüt für die Ürnatur ver-
bndkt . — Und welches Gemüt würde nicht empfänglich
kur — und hingerissen durch diese Urnatur , dis uns im
Gegensätze zu der oerkünstelten Natur der alten Well bei
jedem Schritte so außerordentliche Kontraste vor die Augen
ruckt ? Dem Neuling ist zumute , als ob er bisher in
einen Käfig eingeschlossen, plötzlich aus diesem beengenden
Zustande befreit , in unendlichen Räumen umherschwirrte.
^ gemisstr leichter Schauder , eine Befangenheit , Aengst«
'Weit begleiten diese vagen Empfindungen . Die Unend¬
lichkeit ergreift ihn , die anfcheinendr Regellosigkeit verwirrt
D > und Selbstvertrauen kehrt erst zurück , wenn er seine
Kräfte versucht, Gefahren überwunden , sich seiner Herrschaft
vergewissert hat . Die Springkrast , die der Geist dann e»
„Mt > ist wi kllch ein Phänomen . Es entsteht ein eigen-
AEches , gleichsam trotzendes Bewußtsein innewohnender

eine der Harrptnuancen in dem interessanten Hintsr-
wmdlerchnrakrxr , Und in der Tat , die mannigfachen Gr-
luyrcn und Entbehrungen , die täglichen , stündlichen Salto - !

(Serradella als Hauptfrucht , Esparsette usw ., auch in
Mischung ) ;

16 . Wissen , getrennt nach 3) Bewässerungen , b) andere
Wiesen;

ferner die Fläche des Ackerlandes überhaupt , ge¬
trennt nach a) bestellie Fläche , b ) nicht bestellte Fläche,
und die Fläche der Viehweiden , getrennt nach 3)
Dauerweide , d ) Ackerweide.
Die Erhebung erstreckt sich auf die Feststellung der

Flächen der feldmäßig , d. h. auf dem eigentlichen Ackerland
angedautm Früchte ; ausgenommen von der Erhebung blei¬
ben die nur garlenmäßiv , d. h . in Hauegärtcn usw . ange-
baulen Flächen.

Verpflichtet zur Angabe über dis Größe der oben ge¬
nannten Flächen ist, wer die Bodenfläche bewirtschaftet und
den Ettrag gewinnt oder sein Stellvertreter . Demnach sind
die Flächen '-drr verpachteten Grundstücke vom Pächter (nicht
vom Eigentümer ), die Flächen der Allmanbgrrmdstücke vom
Nutzungsberechtigten , die Flächen der Besoldungsgrund-
stücke und des sonstigen Dienstlands vom Nutznießer anzu-
gebrn.

Es sind die gesamten von dem Betriebsinhaber ange-
bauten Flächen anzugeben , ohne Rücksicht darauf , ob ' es
sich um eigenes Land , Pachtland , Allmandland , Besol¬
dung »- oder sonstiges Dienstland handelt , und gleichviel,
ob die Flächen innerhalb oder außerhalb der Gemeinde-
markung liegen.

Die Ernteflächen sind in Hektar und Ar anzugeben.
Der Lrtevorsteher oder die von ihm beauftragten Per¬

sonen sind befugt , zur Ermittlung richtiger Angaben über
die Ernteflächrn die Grundstücke der zur Angabe Verpflich¬
teten zu betreten und Messungen vorzunehmen , auch hin¬
sichtlich der Größe der landwirtschaftlichen Güter oder ein¬
zelner Grundstücke Auskunft von den Gerichts - oder Steuer-
bchörden einzuholen.

Bekriebsinhrd -'r oder Stellvertreter von Beiriebs-
inhabern , die vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf
Grund dieser Verfügung verpflichtet sind , nicht oder wissent¬
lich unrichtig odrr unvollständig machen , werden mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Brtriebsinhabern,
die fahrlässig die Angaben , zu denen sie auf Grund der
Verfügung verpfl chtet sind , nicht oder unrichtig oder
« « vollständig machen , werden mit Geldstrafe bis
z« dreitausend Mark bestraft.

Die Herren Ortsvorsteher , welchen die Ausfüh¬
rung der Ernteflächenerhebung obliegt , werden auf die Be¬
stimmung der § 8 3 . 4 und 6 der Min .-Berf . vom 23 . Mai
ds . Is . (Slaats -Anz . Nr . 121 ) hingewiesen , wonach für

mortale vom Ersticken im Sumpfe zum Ertrinken im
Bayou , von einem Alligator verschlungen zu werden zum
Jaguar « oder Bärengefechte , müssen notwendig , indem sie
Geist und Körper gleich lebhaft erhalten , wieder jene Gleich¬
gültigkeit gegen sogenannte Akzwentes hervorbringen , die
dem Wesen dieser sonderbaren Menschen , ihrer Sprache,
ihrem ganzen Sein etwas Eigentümliches verleihen . Ori¬
ginell, häufig poetisch, und obwohl rauh, sehr selten gemein,
ist diese ihre Sprache voll von diesen Sprüngen , gibt sich
in ihr eine Unbekümmertheit kund , die einem jetzt die
Haare zu Berg steigen, im nächsten Augenblick lachen,
und gleich darauf eine ebenso apathische Haltung anlegen
läßt , wie diese Wesen selbst.

Die Stunde , die wir mit dem alten Nathan und seinen
Gefährten bei unser « köstlichen Waldmahle verbrachten,
gab uns alle diese Sensationen in Fülle . Ost lachten wir
so herzinnig , daß uns Tränen in die Augen traten , denn
die Ansichten der guten Leute über unsere europäischen Zu¬
stände waren mitunter so barock , so originell , so verkehrt,
und wieder so positiv mit so kühnen Zügen entworfen , daß
sie uns unwillkürlich an Lenkers Versuchung des heiligen
Antonius erinnerten . Anders wieder , und besonders wenn
sie ihr Land und dessen innere Zustände betrafen , waren
wieder mit einer Schärfe des Verstandes , einer Klarheit
entwickelt , die unfern ersten Staatsmännern Ehre gemacht
haben würden . Jetzt merkten wir , daß wir wirklich in einer
neuen Welt , unter neuen Menschen uns befanden , deren
Kultur , obwohl die Elemente europäisch , durch und durch
amerikanische Formen oder vielmehr Natur angenommen

den Oberamtsbezirk Nagold durchweg das Ortsiisieuver
fahren — Erfragen der Angaben bei den Betriebsinhabern
durch Zähler — Anwendung findet und die « wa de« Ge¬
meinden hiedurch erwachsenden Kosten von der Gemeinde¬
kasse zu bestreiten sind.

Die Einsendung der Ortslisten an das Ober¬
amt hat spätestens am 27 . Juni ISIS zn geschehe « .

Formulare zu Titelbogen sür die Ortsttsten gehen mit
den Ortslisten über die ErnlcflLchenerhebiing vom Iu ' i 1915
den Gemeinden von hier aus zu.

Nagold , 26 . Mai 1916 . K . Oberamt:
Kommercll.

Bekanntmachung,
betr . die Zuckerzuteilnng an Wirte , Bäcker,

Konditoren und Imker.

Auf Grund der Ministenalversiigung vom 23 . ds.
Mts . — Skaatsanzeiger Nr . 120 — werden sür den Be¬
zirk des Kommunasverbands Nagold folgende Anordnungen
erlassen:
1. Dis Unternehmer oder Leiter von Wirtschaften , Bäcke¬

reien und Konditoreien erhalten sür die Mitglieder ihres
Haushalts und für diejenigen Personen , deren vollständige
Verpflegung regelmäßig mindestens sür einen Monat
von ihnen übernommen wird , Zuckermarkm wie sonstige
Haushaltungsoorstände . Den Wirten flehen dis Unter¬
nehmer ähnlicher Betriebe , ferner Anstalten , Wohlsahlis-
oeraustallungm Einzelner oder von Vereinen , Gemein¬
den usw., sowie ähnliche Personen und Unternehmungen
gleich.

2 . Für die Zwecke ihres Gewerbebetriebes erhallen die in
Ziffer 1 bezeichneten Personen auf Antrag von den
Kartsnabgabestellen Zuckermarken , wenn sie ihren Zuk-
kerbedars glaubhaft machen.

Die Verteilung der Zuckermarken , die aus den
Bezirk der Kartmabgabestellen entfallen , hat unter ge¬
rechter Berücksichtigung aller in Betracht Kommenden
Verhältnisse zu erfolgen . Dabei sind die Anweisungen
des Ortsvorstehers oder die etwaigen Bestimmungen des
Oberamts zu beachten , soweit nicht Vorschriften der
Landesoersorgvngsstelle hierüber ergangen sind.

3 . Zuckermacken , die aus Grund der Ziffer 2 bezogen
werden , und der mit solchen Marken bezogene Zucker
darf nur in der Weise an andere abgegrben werden,
die durch dis ordrmiiche Ausübung des Gewerbebetriebes
bedingt ist.

4 . Die Unternehmer odcr Leit» der in Ziffer 1 bezeich-
rieten Betriebe sind verpflichtet , den Anordnungen Folge
zu leisten , die von der Landesoersorgungsstelle , dem

hatten , himmelweit verschieden von der der Kreolen und
unserer importierten Landsleute , die mir in dem Augenblicke,
wenn ich es frei gestehen soll, wie zweimal ausgewärmtes
Ragout vorkarmn.

Doch waren wieder unsr e neuen Bekannten nichts
weniger als harmloser Natur , wie wir in uns selbst ver¬
gessenden Momenten zu wähnen uns versucht fühlten ; denn
während sie abwechselnd die Unterhaltung führten , wußte
der Alle mit einer Feinheit , einem Takte , die einem Polt-
zeikommissär zum Präsidium v -rholsen haben müßten , alle
unsere Schicksale . Pläne und Aussichten herauszusocken,
und uns unfern Charakter auf eine Weise aursprechen zu
lassen , wie es nur Amerikanern wieder möglich ist. — Wohl
sagt man von diesem Lande , daß es keiner Polizei bedürfe
— jeder Eingeborene ist Polizeimann . Es ist aber dies
ein ganz begreiflich republikanischer Zug.

Wir hatten so gegenseitig , wie gesagt , Meinungen , und
was uns betrifft , auch Pläne und Aussichten ausgesprochen,
ohne zu bemerken , daß der Alte einsilbig und endlich ganz
still geworden war . Er hatte seine Riste zur Hand genom¬
men , an deren Steine er stärker und stärker hämmerte —
wie ich später erfuhr , bei Hinterwäldlern ein untrügliches
Merkmal erwachenden Mißtrauens . —

Die andem flüsterten und murmelten sich in die Ohren
und zogen die Schenkel mehr von uns zurück . Diese
Bewegungen fielen uns endlich auf ; — wir schwiegen
gleichfalls . — Eine Pause von mehreren Minuten war
eingetreten.

Fortsetzung folgt.



!
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Oberamt oder dem Octsovrsteher zur Ueberwachung
der Durchführung dieser Bestimmungen getroffen werden.

5. Die Beauftragten der Reichszuckerstelle, der Landesoe»
sorgungLstelle und des Oberamts sind befugt, in die
Räume der dieser Regelung unterstehenden Betriebe
einzutretsn, Aufschlüsse einzuholen und von Geschäfts-
auszeichnungen Einsicht zu nehmen.

6. Die Unternehmer oder Leiter der Betriebe haben die
von ihnen verlangten Anzeigen und Auskünfte wahr¬
heitsgemäß zu erstatte«.

7. Im übrigen finden auf den Zuckcrverbrouch in Wirt¬
schaften. Bäckereien und Konditoreien die in der ober-
amtl. Bekanntmachung betr. die Regelung des Zucker-
Verbrauchs vom heutigen Tage erlassenen Boischriften
entsprechende Anwendung.

8. Betriebe, deren Unternehmer oder Leiter sich in Befol¬
gung der Pflichien, die ihnen durch die vorsteh!nden
Vorschriften aufcrlegt find, unzuverlässig zeigen, können
vom Oberamt geschlossen werden.

9. Zuwiderhandlungen gegen die zur Regelung des Zucker-
verbrauchs erlassenen Vorschriften werden mit Gefärrg-

' «is dis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis z« fünfzehntausend Mark bestraft.
Imker haben ihren Bedarf an Zucker zur Bienensütte-

rung, soweit er nicht durch unversteuerten Zucker gedeckt
wird, durch Vermittlung der Ortsosrsteher, die die Richtig¬
keit der Angaben zu bemkunden haben, der Lande-°versor-
gungkstells anzuzeigen.

Die in vorstehender Bekanntmachung enthaltenen Bor-
schriste« sind mit dem 23. Ls. Mts. in Kraft getreten.

Nagold, den 25. Mai 1916. K. Oberamt:
Kommerell.

Bekanntmachung, betreffend Waldgras , Laubhe«
und Fntterland.

Im Bezug auf die Nutzung des Waldes für Futter¬
zwecke hat die K. Forstdiredtion nachstehende Weisungen
an die Aorstömter erlassen:

Die Grasgewinunna im Walde ist noch Tunlichkeit
zu gestatten, wobei für Graszetter eine Gebühr von 1 ^
für das Stück anzusetzen ist. Weiler können die Jorstäm-
1er aus Grund jeweils einzuhole, der Ermächtigung der
Forstdirektion den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen
in den Wald gestatten. Schajhaltern soll durch pachtweise
Uebeilassung geeigneter Flächen(Waldwege, holziose Stel¬
len, Bestände ohne Nachwuchs) seitens der Forstämler ent-
gegengekommen werden.

Für den Fall, daß die Nutzung von Futterlaub oder
die Gewinnung von Laubheu gewünscht wird, können die
Forstämter Erlaubnisscheine an zuverlässige Pe-sbnen sür
genau zu bezeichnende Bestände gegen eine Gebühr von
1 ^ bei einmonatiger Giltigkeit ausstellen. Ucbcr die Art
dieser Nutzung hat dis Forstdirektion noch folgendes aus-
geführt: Das geeignetste Biehfutter liefern Esche, Linde,
Salweide, Ahorn, A!p;, Dirke; verwendbar ist jedoch nahe¬
zu alles Baumlaub, insbesondere auch das im Rotbuche.
Ausnahmen sind Traubenkirsche, Faulbaum und Goldregen,
vor denen gewarnt wird. Für Ziegen und Schafe können
namentlich die Etockausschläge in Len vorjährigen Eicheln-
schälhieben und das in den heurigen Hieben angefallene
Reisig in Betracht kommen. Die abgeschnittenen dünnen
Zweige oder die abgestreiflen Blätter sind — soweit sie
nicht als Grünsutter benutzt werden— möglichst rasch, un¬
ter Schutz vor voller Sonnenbestrahlungund gegen Regen
zu trocknen und unter Dach aufzubewahren. Uebsr Ende
Juli ist die Gewinnung nicht auezudehnen, weil der Nah-
rungswert alsdann im Verhältnis zum Schaden sür den
Wald nur gering ist. Dies wird bekannt gegeben und den
waldbesitzenden Körperschaften. Gemeinden und Stiftungen
sowie Privaten nahegelegt, in ähnlicher Weise, wie die
SlaaissmstoerwaltUNg, auch ihrerseiis die Nutzung ihrer
Waldbeftände für Futterzwecke namentlich zur Gewinnung
von Futterlaub tn möglichst weitgehendem Umfange
zu gestatten.

Zur feindlichen Schützengraben.
Bon Hermann Kienzl.

(Streirisch)
„Hs, grüaß dih Tod, Toner! !" — „U!Iessas, da Nazi" —
^Hörst. Himmel Laudon! Dös war a Schirapaz!
Wo is denn der Seppe! ?" — „Der is vorbei. . —
„Und der Franz? — „Sei still! O die arme MareiI" —
„Den Iocherl, den kloan, hat d' Granaten zerrifs-n . . ." —
„Hrrrgodvoda, 's is gnua!" — „Aber d' Maischen sein
gschmissenl !" —
„Setz dih nieda. mei Naz, nur glei nieda in Dreck,
Schnauf dih aus. guata Freind, u. halt's Maul — ih bin leck."
Asten ruckens' halt zsamma und dösen so hin.
Es rummert und bummert vor ihrere Sinn,
Ganz rot segns' die Lust und den sonnigen Schein—
Es krocht und es krocht— dö zwoa sumpern ein . . .

_ Aus dem Türmer.

Buntes Allerlei.
Unser Kaiser und die kleine Französin. In dem

soeben bet Emil Müller in Barmen erschienenen Buche
„Unser Kaiser— unser Herzog!" schildert Wilhelm Schlip-
köter die Begegnung unseres Kaisers mit einer kleinen Fran¬
zösin. Der Kaiser weilte vom Hauptquartier aus, gerade
zu Besuch bei Generalo. Einem und während das Gefolge
in einiger Entsernung wartete. Aus einmal lief ein kleines
Mädchen ganz unbefangen, an den Offizieren vorüber, auf

Bemerkt wird noch, daß vom K. Preußischen Mini¬
sterium sür Landwirtschaft, Domänen und Forsten eine ein¬
gehende Anleitung über „Gewinn, Aufbewahren und Ver¬
werten von Laubheu" herausgegeben worden ist, denn
Durchsicht sich für die Interessenten empfiehlt. Diese An¬
leitung wird durch Veröffentlichung im Dezükeamtsblait zur
Kenntnis der beteiligten Landwirte gebracht werden.

Den 26. Mai 1916 Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 27. Mai.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich des Kanals von Ls Baff «e drang eine
unserer Patrouillen bet Festnbert in die feindliche
Stellung , machte Gefangene und kehrte ohne Ver-
lüfte zurück.

In den Argonnen lebhafter Minenkampf , durch
den feindliche Gräben in größerer Breite zerstört
wurden. Außer einige« Gefangenen erlitte « die
Franzose« zahlreiche Verluste an Tot -n und Ver¬
wundeten

Links der Maas richteten die Franzosen seit
Mitternacht heftige Angriffe gegen Cumieres . Es
gelang ihncn vorübergehend in den Südrand des
Dorfes einzndringen. Wir machten bei der Säube¬
rung SS Gefangene.

Rechts der Maas gelang es nvs , bis z« den
Höh n am Südwestrand des Thiaumoutwaldes
vorznstotzeu.

Ein französischer Angriffsversnch dagegen wurde
durch ArMeriefkuer im Keime erstickt. Zwei feind¬
liche Angriffe gegen unsere ne« eroberten Stellungen
südlich der Feste Donaumout scheiterte« restlos . In
dcn Kämpfen südwestlich und südlich der Feste Douaumont

sind seit dem 22. Mai an Gefangenen 48 Offiziere
und 1S43 Man « eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bet ei>er erfolgreichen Patronillennnteruehwnng

südlich von Kekka« machten wt: einige Gefangene.
Balkankriegssch auplatz.

Keine Aenderung.
Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 28. Mai.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Erknndnvgsabteilungen drangen nachts

an mehreren Stelle « der Front in die feindlichen
Linien ; in der Champagne brachten sie etwa 1« «
Franzose» als Gefangene ein.

Westlich der Maas griff der Feind unsere Stel-
lungen am Südhang des Toten Mannes und am Dorfe
Cumieres an: er wurde überall unter große« Ver¬
luste« adgewiesen. Oestlich des Flusses herrschte
heftiger Artilleriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Aenderungrn. Ei « russisches Flugzeug

wurde in der Gegend von Slonlm im Luftkampf ab-
geschvffe«, die Insasse«, 2 russische Offiziere, sind
gefangen.
den Kaiser zu, machte ein artiges jKnlxchen, streckte dem
Kaiser dis Hand hin und fragte aus Französisch: „Du
bist der Kaiser?" Als Kaiser Wilhelm bejahte, zeigte ihm
das Kind eine Puppe ohne Kops, deutete auf den Gene¬
ral von Einem und sagte unter hrrvorbrechenden Tränen:
„Der böse Onkel da hat meiner Puppe den Kops abge¬
schlagen und ich hatte doch mein Püppchen so lieb!" Der
Kaiser sagte, zu dem General gewendet: „Sehen Sie, mein
lieber Einem, da Kommis heraus, was für ein Barbar Sie
sind! Sie schlagen sogar den französischen Puppen die
Köpfe ab!" Lächelnd erwiderte der Angeschuldigte, daß
er so etwas ganz gewiß nicht getan habe; er fthe Kind
und Puppe heute zum erstennrake. Schließlich stellte sich
heraus, daß die Kleine den General, der Kürassierunisorm
trug, mit dem einfachen Kürassier verwechselt hatte, der
Quarttergast ihrer Mutter war. Dieser hatte die schöne
Puppe genauer besehen wollen, und da war in seinen
großen starken Händen, ohne daß er etwas böser beabsich¬
tigt hätte, der Kopf der Puppe zurückgeblieben, als er sie
dem Mädchen wieder geben wollte. Dsr Kaiser schenkte
dem Kinde ein silbernes Fünffrankenstück und sagte: „Da¬
mit kannst du deiner Puppe einen neuen, wunderschönen
Kops kaufen!" „Der gute Kaiser! Das hat er mir ge-
schenkt sür einen neuen Puppenkops!", verkündete das
Kind sreudenstrahlend, als es zu seiner Mutter zurückkam.

Ein kostspieliger Telegrammfehler. Die Tele¬
graphenbeamten sind schadenersatzpflichtig, wenn sie Tele¬
gramme fehlerhaft ausnehmen, bezw. weitergrben. Beson¬
ders auffallend war das folgende Vorkommnis, das die '

Balkaukriegsschauplatz:
Es hat sich nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wien , 27. Mai. WTB. Amtliche Mitteilung vom
27. Mai nachmittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das zur Befestigungegruppe von Arsiero gehörende

Panzerwerk Casa Ratti , die Straßensperre unmittelbar i
südwestlich von Baccarola ist in unserer Hand. Leutnant l
Aldin Mlaker des Sappeurbataillons Nr. 14 drcnrq mit a
seinen Leuten ungeachtet des heftigen beiderseitigen Feuers ^
tn das Werk ein, nahm die feindlichen Sappeure, die es
sprengen wollten, gefangen und erbeutete so 3 unversehrte
schwere Panzerhaubitzen und 2 leichte Geschütze. Nördlich
von Asisgo bemächtigten sich unsere Truppen des Monte
Mvschiese. Auf dem Grenzrückm südlich des Suganertales
drangen sie bis auf di; Cima Maora vor. — Die Zahl
der im Angriffssturm erbeuteten Geschütze hat sich aus 284 >
erhöht. — Am Monte Sies und Krn wurden feindliche !
Angriffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Feras vetsuchlen die Italiener die am Norduser

der Bojusa liegenden Ortschaften zu brandschatzen; sie wur¬
den durch unsere Patrouillen vertrieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hüfer,  F ,ldmaffchall-Leutnant.

NMreich mi>die iistmeichische» Erfolge.
Aus Genf wird von einem Ingenieur, der soeben dort

aus Paris eingetroffen.ist, wo ihn geschäftliche Angelegen¬
heiten längere Zeit ausgehalten Hallen, gemeldet:

Als ich am Abend des 18. Mai die französische Haupt¬
stadt verließ, waren die ersten schlimmen Nachrichten über
das Zurückmeiche.r der Italiener eingetroffen. Es hat sich
eine ungeheure Erregung des Publikums bemächtigt, obwohl
dieses durch verschiedene Meldungen der Presse auf das
neue schmerzliche Ereignis eigentlich schon vorbereitet sein
sollte. Man ahnte Schlimmes, aber man wollte an den
Ernst der Tatsache noch bis zum letzten Augenblick nicht
glauben. Ich hatte um Nachmittag vor meiner Abreise mit
mehreren angesehenen Persönlichkeiten in amtlichen Stetten
zu tun, die Geschäft Geschäft und Amt Amt sein lteßen und
sich von nichts anderem als den Vorgängen in Südtirol
unterhalten wollten. So oft ich und meine Bkrufsgenosse«
die Herren aus das eigentliche Thema, das uns zusammen-
führte, bringen wollten, wurde uns erwidert: „Aber be¬
greifen Sie denn nicht, daß die ganze Logs mit einem Male
umgervorsen wird, wenn es den Oesterreichern gelingen
sollte, in Oberitalien einzudringm?" Es handelte sich sür
meine Begleiter um gewisse Geschäftsabschlüsse, die an
jenem Tage nicht zustande kommen konnten, weil an
den amtlichen Stellen alles den Kopf voll hat mit Kom¬
binationen, Beängstigung und Gerüchten. Ein sehr einfluß¬
reicher Offizier, dsr diesen Stellen beigegeben ist erklärte
uns: „Meine Herren, Sie werden sich erinnern, was Ge¬
neral Lacroix im „Tcmps' den Italienern gleich nach Aus¬
bruch ihres Krieges-dringend ar.empsvhlen hatte: sich im
Herzen von Südttrol eine so solide Stellung zu sichern,
daß jeder feindliche Angriff hier scheitern muß. Dis Ita¬
liener haben offenbar dreien Rat eines unserer klügsten in¬
offiziellen Strategen in den Wind geschlagen. Unbegreif¬
lich. unerklärlich, daß man sich nach einem Jahre nicht
einmal defensiv sesthalten kann auf Positionen, die mau
monatelang ausgebaut hatte. Hier müssen ungeheueFehler
gemacht worden sein." Der Offizier sp ach von der Mög¬
lichkeit von Verrätereien. (Nj Er Harts wenige Tags zu¬
vor mit höheren Offizieren des französischen Generalstabs
Unterhaltungen gehabt, aus denene: schloß, daß die in den
Gerichte stst 4 Jahre und heute in letzter Instanz das
Reichsgericht beschäftigt hat. Ein Telegraphenbeamler hatte !
ein Telegramm der Koblenzer Bank in Koblenz zu beför- k
dem, in welchem diese die Darmstädter Bank in Berlin de- k
auftragte, für sie 1800 Stück Aktien der Thaler Eisenhütten- >
werke zu kaufen. Dies besorgte er richtig, kurz daraus
war es ihm zweifelhaft geworden, ob er das Telegramm
erledigt hatte. Er telegraphierte nochmals, verwandelte aber
versehentlich die 1800 in 18000. Die Darmstädter Bank
führte beide Aufträge aus und »erkaufte, als sie nach drei !
Wochen den Beamten ermittelt hatte, die Papiers mit er- '
hebltchemK«rs»erlust, den sie gegend n Beamten mit ca.
1700 Mark einklagte. Das Landgericht Koblenz sowohl
wie das Oberlandesgericht Köln und in letzter Instanz das
Reichsgericht verurteilten den Beamten zur Zahlung. Sei¬
nem Einwand, die Darmstädler Bank hätte erkennen müssen,
daß hier ein Irrtum im Spiele sei, und sie sei verpachtet
gewesen, ehe sie auch den zweiten Auftrag erledigte, vor¬
her in Koblenz anzusragen, wurde entgegen gehalten, daß
die Bank sich durch eine Verzögerung oder gar einen Auf¬
schub gegebenenfalls schadenersatzpflichtig gemacht hätte, wenn
nämlich die Papiere plötzlich im Kurse gestiegen wären.
Auch ließen die Gerichte den weiteren Einwand nicht gelten,
der Schaden hätte vermieden werden können, wenn die
Bank sofort zum Verkauf geschritten wäre, statt damit drei
Wochen zu warten, denn selbst wenn der Verkauf sofort
am andern Tage erfolgt wäre, hätte ein Verlust nicht ver¬
mieden werden können, da die Aktien bereits im Kurse
gesunken waren.
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Pariser Blättern aufgetauchten Mutmaßungen über eine
österreichische Offensive zwar in diesen militärischen Kreisen
geteilt wurden, daß man aber die bestimmte Erwartung
beqle, der Feind würde seinen Wagemut mit einer schweren,
nie wieder guizumachenden Niederlage büßen. Die Deut¬
schen würden gezwungen sein, Truppen an Oesterreich ab¬
zugeben, damit die Italiener von einem Einbruch in Bayern
zurückgehalten würden. Damit aber würde eine Entlastung
von Verdun eintreten. Und dann könnte die französisch-
englische Offensive angesetzi werden. Italien würde Deutsch¬
land im gegebenen Augenblick den Krieg erklären.

So äußerte sich der Franzose mit erstaunlicher Offen¬
heit im Augenblick, wo Frankreich Ursache zu haben glaubt,
Italien wegen der „begangenen Fehler" ernstlich zürnen zu
sollen. Ich will einfügen, daß die Befürchtungen in Frank¬
reich zum großen, wenn nicht zum überwiegenden Teil auf
Mitteilungen zurückzusührm sind, die von Franzosen aus
Italien selber herrühren. Ich weiß aus guter Quelle, daß
Pariser Kapitalisten von ihren nach Italien geschickten Ver¬
tretern direkt gewarnt worden sind, Verpflichtungen einzu¬
gehen, bei denen alles bis aus den letzten Soldo auf dem
Spiele stehen würde. Ebenso wirken die Berichte von
englischen Handelshäusern, die in Italien entweder neue
Verbindungen eingehen wollten oder alte zu erweitern ge¬
dachten. Uebereir.stimmend wird aus Italien gemeldet, daß
dort die Verhältnisse auf dem Wirtschastsmarkt trostlos ge¬
worden wären. Es liegen jedenfalls in Paris Meldungen
über verhängnisvolle Krisen aus Italien vor, und mancher
Ftnanzmann bereut es heute bitter, sein Geld nach Italien
getragen zu haben. Aus den gleichen Quellen kommen
aber auch Meldungen über die Stimmung im italienischen
Volke, die im höchsten Maße brunruhigend wirken. Aber
selbst aus der Umgebung der Herren Reinach, Bands und
Barthou, die sich bekanntlich in das italienische Hauptquar¬
tier begeben hatten, um dort gute Eindrücke ihren Pariser
Auftraggebern aus den Kreisen der Hochfinanz zu schicken,
sind Nachrichten eingelausen, die keineswegs erfreulich stimm¬
ten. Die sogenannten Herren hatten, wie in Paris jeder
Finanzpolitiker weiß, keineswegs nur die Ausgabe, sich bei
Herrn Cadorna umzusehrn, sondern in erster Linie hinter
der Front, in Mailand, Turin und Genua herumzuhorchen,
wie die Aussichten an der Börse, in Geschäftskreisen und
von Politikern beurteilt würden, die zu Frankreich in einem
besonderen Verhältnis stehen. Man sollte es nicht für
möglich halten und ist doch wahr, daß in der Lombardischen
Ebene von Pariser und Londoner Handelshäusern die kommen¬
den Ernleerirätze vor einigen Wochen aufgekaust worden sind,
und nicht bloß bei Großgrundbesitzern, sondern auch bet kleinen
ländlichen Besitzern. Die Gelder sind gezahlt worden. Es
handelt sich um viele Millionen, die allein Paris nach Ober-
Italien geschickt hat. Man glaubte, ein glänzendes Geschäft
zu machen. Die italienische Regierung hat besondere Aus¬
fuhrbewilligungen erteilt, nachdem die Käufer sich verpflich¬
tet halten, für die Erlaubnis der Ausfuhr ansehnliche Be¬
tröge an die italienische Staatskaffe abzusühren. Die An¬
gelegenheit ist in aller Stille erledigt worden, nachdem die
Verkäufer bezw. die von ihnen für diesen Zweck gebildete
Gesellschaft erklärt hatten, daß sie aufs dringendste der
Barmittel bedürften, um ihren unaufschiebbaren Schuldver¬
pflichtungen rmchzukommsn. Das Geschäft ist von italieni¬
schen Vertretern der Pariser und Londoner Handelshäuser
vermittelt worden. Bei ihm müssen auch die Regierungen
in England und Frankreich die Hand im Spiel gehabt
haben. Zweifelsohne sollen diese Getreidelieferungen Kom-
pensationsobjekte darstellen.

Gemunkelt hat man von diesem Geschäft in Pa¬
ris schon einige Zeit. Aber jetzt wo die Befürchtungen
laut werden, der Feind könnte dazwischen kommen, spricht
man in Pariser Börsenkreisen ganz offen von der Möglich¬
keit, daß Frankreich und England mit langer Nase abzie-
hen müßten, nachdem die Italiener das Geld eingesteckt
haben. Doch das sind Kleinigkeiten, die, so unangenehm
sie sind, verschmerzt werden können. Parks unterhielt sich
viel angelegentlicher am Abend meiner Abreise von der
Gefahr, daß Italien .niedergeworsen, zum Friedensschlüsse
gezwungen würde und daß der Feind von der Rivriera her
auch die französische Miltelmeerküste bedrohen könnte. Ver¬
dun ist in diesem Augenblick an Bedeutung hinter den Er¬
eignissen in Südtirol zmückgrlreten. Aus dem Bahnhof,
während der Eisenbahnfahrt, in Lyon, überall wurde das
neueste Thema mit zunehmender Leidenschaft und Sorge er¬
örtert. Das ist der Eindruck den ich aus Frankreich mit-
gebrachi habe.

^ Die Jagd «m den Schiffsraum.
Der Abgeordnete Sir Archibald Williamson weist in

ier Pall Mall Gazette vom 9. Mai erneut darauf hin, daß
etwa 65 v. H. der größeren Schiffe der britischen Handels¬
marine von der Regierung angesordert worden find. Die
übrigen 35 o. H. bestehen zum großen Teil aus Schiffen
der Linien, die den Verkehr mit Australien, China, Indien,
Südafrika, Kanada. Südamerika und den Bereinigten
Staaten versehen. Jede dieser Linien ist eingeschränkt und
hat Schiffsmangel. Es ist nicht weiter möglich, die Zahl
der sür diese absolut wesentlichen Brrkehrsoerbindungennot¬
wendigen Schiffe zu verringern. Er sagt dann weiter: „Es
'st falsch, anzunehmen, daß die Schiffseigner und ihre Selbst¬
sucht in betreff der gegenwärtigen Frachtsätze zu tadeln sind.
Mnf, wenn nicht zehn Charterer machen sich jedes verfüg¬
bare Schiff streitig. Dis Schiffseigner haben dis gegenwär-
«gen Sätze nicht gemacht; einige bedauern sie sogar. Sie
sind ihnen von ängstlich bemühten Kaufleuten aufgedrängt
worden, die um die Wette sich entgegenkommend zeigen,
um Schiffe zu erhalten, und die sogar bereit sind — wie

aus eigener Erfahrung weiß — die gegenwärtig außer¬

ordentlich hohen Sätze für viele Monate im voraus zu bie¬
ten." Ziehe man die neuen Steuern aus Kriegsgewinne,
die höheren Betriebskosten in Betracht, so mache der Schiffs¬
eigner keineswegs die ungeheuren Gewinne, die ihm aus
den ersten Blick hin zuzufallen scheinen. „Man hat be-
rechnet, daß die Schiffseigner Hollands, Dänemarks, Nor¬
wegens und Schwedens bis gegen Ende dieses Jahres
Kriegsgewinne aufgehäuft haben werden, die ihre gewöhn-
ltchen Einnahmen um nicht weniger als ingesamt 80 Mil¬
lionen Pfund Gierling übersteigen. Ich kann wohl neben¬
bei sagen, daß wir Geschäftsleute Großbritanniens diese
Seite der Sache sehr ernst ansehen. Es stellt dies sür die
Zukunft geradezu eine Bedrohung unserer Handelsflotlen-
macht dar. Während englische Schiffseigner verhältnismäßig
wenig ansammeln und ihre Schiffe durch See- und Kriegs¬
gefahr verlieren, häufen die Neutralen— haben es schon
getan — ungeheure Reserven an, mit denen sie zu gelegener
Zeit große Handelsflotten bauen und die Zukunft der Han-
delsflotten der Berdandsmächte ernstlich bedrohen können."

Diese Verhältnisse belehren uns, welch wichtige Frage
die rechtzeitige, ja wir möchten sagen, vorzeitige Regelung
der Tonrmgensrage durch die Reichsbehörden sür unsere
Volkswirtschaft ist, auch bei uns wird mit Eintritt des Frie¬
dens oder, wie unbedingt zu fordern ist. mit Beginn eines
Waffenstillstandes der Echiffsraumbedars so groß sein, daß
die verschiedenen Industrien sich gegenseitig in den Fracht-
arten übcrbieten werden zum Nachteil der deutschen Volks¬
wirtschaft, denn hohe Frachtsätze verteuern die Waren im
Lande und machen die Industrie konkurrenzunfähig. Hier
rechtzeitig vorbeugende Maßnahmen zu treffen, ist eine der
wichtigsten Aufgaben.

Der Seekrieg.
London, 27. Mai. WTB. Lloyds Agentur meldet,

daß der britische Dampfer„El Argentino" (6309 Tonnen)
und das italienische Segelschiff„Australia" (1586 Tonnen)
in den Grund gebohrt worden sind.

Genf, 27. Mai. „Radikal" meldet, daß am 17. oder
18. Mai an der afrikanischen Küste ein englisches und ein
französisches Torpedoboot auf Minen gelaufen und gänzlich
verloren gegangen sind. Die Besatzungen wurden gerettet.

Bern, 27. Mai. WTB. Der italienische Dampfer
Leoanco 3413 Tonnen ist versenkt worden.

London, 27. Mai. WTB. Lloyds melden, daß
nach noch nicht bestätigten Gerüchten der französische
Dampser Corentin(216 Tonnen) und der italienische Vamp-
fer Gagltari (2322 Tonnen) versenkt worden sind, der
letztgenannte Dampfer durch einen Torpedoschuß.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel, 27. Mai. WTB. Bericht des Haupt¬

quartiers: An der Iraksront keine Veränderung. An der
Karrkasusfrovt unbedeutende örtliche Feuergesechte und
Kömpse zwischen Eikundungsabteilungen. Zwei Flugzeuge,
die Seddul Bahr überflogen, wurden durch das Feuer un¬
serer Geschützem der Richtung aus Imbros verjagt. Unsere
Artillerie beschoß wirksam den feindlichen Fliegerschuppen
auf der Insel Keusten-Ada und die gedeckten Unterstände
feindlicher Beobachiungsposten, die sich dort auf der Insel
Heikim befinden. Fast überall, wo unsere Geschosse ein¬
schlugen, brachen Brände aus; in den Unterständen kam
es zur Explosion. Bon den übrigen Fronten ist nichts
Wichtiges zu melden.

Kleine vermischte Nachrichten.
Washington, 27 Mai. WTB. Reuter meldet: Hier

wurde die erste Versammlung zur Herbeiführung des Frke-
dens abgehalten. 2000 Personen waren anwesend, darunter
Vertreter der Universität, Geschäftsleute und Arbeitcrpolitiker.
Die Beratungen waren rein akademischer Art. Es sprachen
u. a. der frühere Präsident Taft und der Staatssekretär
für Krieg. Präsident Wilson wird am Samstag vor der
Friedensliga sprechen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, L8, Mai ISIS.

Mtzveutafer.
Vizcfeldwebeld. R. The ->V"or Körner,  Sohn des

Landtagsabgeordneten Körner«Stu !tgart, ist mit dem Eisernen
KreuzI. Klaffe ausgezeichnet worden.

Der Ausbau unserer Wasserstraße».
Aus Veranlassung der Fortschrittlichen Bolkspartei fand

in Stuttgart ein öffentlicher Vortrag statt über „Ausbau
unserer Wasserstraßen unter besonderer Berücksichtigung
Württembergs," worüber Landtagsabgeordneter Löchncr ein
eingehendes Referat erstattete. Die Versammlung, d:r auch
Vertreter zahlreicher Behörden sowie der Nachbarstadt Eß¬
lingen anwohnten, nahm folgende Entschließung einstimmig
an: „Die aus allen Kreisen von Handel, Industrie und
Gewerbe zahlreich besuchte Versammlung erachtet eine groß-
zügige Wafferftraßenpolitik unter Führung des Reichs zur
Erstarkung und Weiterentwicklung für Industrie, Handel
und Landwirtschaft als eine der dringendsten Aufgaben nach
Beendigung des Krieges. Württemberg, das seither in der
Kanalfrage sehr stiefmütterlich behandelt wurde, muß unbe¬
dingt im Interesse der Erhaltung und des Wettbewerbs
seiner ausgedehnten Industrie an den großen west-östlichen
Wasserweg angeschlosien werden. Als wichtigste Anschluß-
lienien sind zu fordern die bereits im Reichsgesetz von 1911
vorgesehene Großschiffahrtsstraße auf dem Neckar bis ins
Herz des Landes als Teilstrecke der kürzesten Verbindung
zwischen Rhein- (Neckar-) Donau und der auch von Bayern

gewünschte Grcßschiffahltkwrgaus der Donau bis Ulm.
Neben der baldigen Schaffung dieser beiden Großschiffahrts¬
wege zum Anschluß Württembergs nach Westen und Osten
fordert die Versammlung auch noch zum Zweck der Ver¬
bindung dieser beiden Wasserstraßen untereinander1.) die
Verbindung der Donau bei Ulm mit dem Bodensre und
dem Oberrhein über Riß und Schüssen, 2.) die Verbindung
vom Neckar zur Donau durch Rems und Brenz."

Die Reichsbuchwoche bricht an ! In den Tagen
des 28. Mai—3. Juni soll im ganzen Deutschen Reich
Lesestoff ins Feld und in die Lazarette versandt werden.
Ein wichtiges Gebiet der Liebestätigkeit verlangt die Mit¬
hilfe des ganzen Volkes. In die Schützengräben und Et-
tappenorte, in die Standorte unserer Truppen in Belgien
und Polen, in Kurland und auf dem Balkan, unserer küh¬
nen Blaujacken auf hohem Meere wollen wir in der kom¬
menden Woche vaterländische Grüße in Gestalt von Büchern
senden, um tausendfachen Wünschen unserer Baterlandsver-
teidiger zu entsprechen. Allen, die sich nach heißen Kamp¬
lagen nach seelischer Erquickung und Wiederaufrlchmng
sehnen, den Helden in den Lazaretten zur Linderung ihrer
Schmerzen, zur Aufmunterung und Bestärkung in ihrer
Hoffnungssteudigkeii, wollen wir eine gute Kost geistiger
Nahrung zusühren und wollen sie damit, wenn auch nur
für eine Kleine Weile hinausheben über den Kriegslärm
unserer Zeit, ihnen freundliche Bilder zusühren, die durch
Poesie und Prosa sie alle im Geiste wieder zusammenführt
mit Heimat und Vaterhaus, sie vereint in vaterländischem
Empfinden und nationaler Denkungsart.

7. Staatslotterie . S. Muffe. 17. Ziehungstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 10 000 ^ auf Nr.
30909. 3000 ^ aus Nr. 177472. 177501, 189574.
1060 ^ auf Nr. 175004. 176067. 188642. 189999.
500 ^ auf Nr. 174 491. 174573. 176 760, 177285,
177 639, 183 537, 187 343, 187 602, 224 779. Außerdem
141 Gewinne zu 240 18. Zichungstag. 3000^ auf
Nr. 188058. 1000 aus Nr. 31 816. 500 auf.'Nr.
30 727, 56 715, 174 904, 174 986, 188 776. 214 737,
231458, 231521. Außerdem 133 Gewinne zu 240
(Ohne Gewähr.)

-1- Alteusteig. Gestern vormittag um 11 Uhr fand ein
zufälttg dxg Weges kommendes Dienstmädchen unten an der
Walddorfer Steige einen etwa 30jährigen Mann bewußt¬
los auf, neben ihm sein stark beschädigtes Fahrrad. Sie
holte in der nahen SägwühleH lse herbei und Obersäger
Braun war für Ueberbringung des Schwerverletzten ins
hiesige Krankenhaus besorgt, wo der Arzt einen Bruch des
rechten Armes und schwerer Kopfwunde auch noch innecs
Verletzimgen jestsiellte, so daß auf etn Wiederouskommcn kaum
zu hoffen ist. Der Verunglückte ist in Freuden stadt wohn¬
haft und war in Monhardt auf Besuch. Jedenfalls hat er
bei der Fahrt die sehr steile Steige herunter die Herrschaft
über das Rad verloren ober ist «was gebrochen; er wurde
an einer Biegung des schmalen Weges auf ein Steinmäuer-
chen geschleudert; eine größere Blutlache bezeichnet die
Unglücksstätte. Radfahrer, seid vorsichtig aus unfern
Schwarzwaldsteigen!

r Böblingen . Bei einem Gewitter schlug der Blitz
in die Scheuer des Schuhmachers Bubser in Schönaich,
während diese vollständg niederb-annte, konnte das ange¬
baute Wohnhaus gerettet werden.

r Reutlingen . Beim Spielen mit eirum Militärge-
schoß hat sich dieses entladen und einem Knaben von Ohmen-
hausen so schwer verletzt, daß er Im Krankenhaus gestor¬
ben ist.

r Schramberg . Die beiden bürgerlichen Kollegien
beschlossen den beiden hiesigen Tageszeitungen für die durch
den Krieg bedingte Mehrausnahme von amtlichen Bekannt¬
machungen sür das Jahr 1915/16 eine Sonderenlschädkgung
von je 1000 Mark zu bewilligen. Für die ersten acht
Kriegsmonate wurden je 500 Mark mehr bezahlt. Es wurde
mit Recht anerkannt, daß die Herstellungskosten der Zei¬
tungen sich ganz bedeutend verteuert haben.

r Tuttlingen . Die Versickerung der Donau ist noch
selten so frühe und so schnell eingetrcien, wie dieses Jahr.
Infolge des plötzlichen Ausbleibens von Wasser fand ein
großes Fischst« ben unterhalb der Dersickeruügestelle bei
Möhringen(Baden) statt. Die Fische starben massenhaft
dahin und verpesteten die Luft. Mehrere Doppelzentner
von den Fischen mußten oerlocht werden. Es ist interessant,
zu sehen, wie sich die Tiere in den Bersickerungslrtchiern
wehren, um aus dem Bereich des Todes zu kommen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg, 27. Mai. Auf den heutigen Echweine-

markt waren zugesührt: 70 Stück Milchschweine; Erlös
für ein Paar 130 bis 150 19 Stück Läuserschweine;
Erlös für ein Paar 220 Verkauf lebhaft.

Calw , 25 Mai. Der Preis für Gerbrinde ist sehr
in die Höhe gegangen. Die Stadtgemeinde hat sich des¬
halb veranlaßt gesehen, noch weiter 100 Rm. Rinde zum
Verkauf zn bringen. Bon ursprünngl'ch 8 ^ ist der Preis
auf über 12 gestiegen.

Bericht über Preise und Marktlage vom
Stuttgarter Großmarkt am 27. Mai: Taselobsipreise:
Aepsel 50—55 Erdbeeren 70—100^ , Walderdbeeren
70—120 -F, Stachelbeeren, grüne 30—35 -6. Kirschen
30—45 für 50 kss. Gemüsfpreise: Spargeln hiesige
70—80 Echwetzinger und Hördt« 50—60, Belgische
45 sür 50 — Zwiebeln 6,50 sür 50 Kopf¬
salat 3- 8 4 . Wirsing 18- 25 Rettiche8—10 4.
Kohlrabi6- 12 iZ. Gurken 35—50 ^ für das Stück.
Gelbrüben8—12 Rhabarber 18—25 4 für den Bund.
Belgischer Blumenkohl 10 Stück 4 Im Kleinverkauf



waren Brüsseler Weintrauben, weiß zu4 blau zu 3,50
slir das Vs kx, Pfirsiche, hiesige 40—50 --Z, Drüfle.'erzu
0.80—1 ^ für das Stück angeboren- Tiroler Champag¬
ner Riten 1,40 ^ für Vs kss. Marktlage: Der Tafel-
obstmardt war noch spärlich befahren. Absatz ziemlich flott.
In Gemüsen reichliche Zufuhr, Absatz ziemlich lebhaft.

Letzte Nachrichten
(SSmtlichtS.L.6.)

Berlin , 29. Mai. Tel. Die B. Z. meldet: Den
N. Züricher Nachr. werden aus Mittelitalien geschrieben:
In ganz Italien heißt es heute: „Wir wollen Frieden ".
Auf dem Lande, wo dieAibeiiekräfe fehlen, ist vas Leben
schon unerträglich geworden; aber auch in den Städten sei
es nicht besser. Die vereinigten Gewerkschaften konstatierten,
daß der gegenwärtige Mangel au Arbeite -n und
Rohmaterialien, besonders Kohlen, binnen kurzem einen
Stillstand in der gesamten Industrie voraussehen läßt.

(N. T.)

Berlin , 29. Mai. Tel. Wie das B. T. hört, wird
eine Reihe von Reichstagsabgeordneten den Besuch
der bulgarische« Parlamentarier in Berlin in Sofia
erwidern. Die Reise wird Mitte Juni stattfinden. (N.T.)

Berlin , 29. Mai. Tel. Aus Lugano meldet die
B. Z.: Nach römischer Meldung der italienischen Blätter
wurde nach den ersten Mißerfolgen in Südtirol die
Absetzung aller Generale vorgenommen, die sich dieser
Aufgabe nicht gewachsen zeigten.

Berlin , 29. Mai. WTB. Aus dem Haag meldet die
Tagt. Rundschau: Bankkreise erfahren aus London, daß
die Kriegsfittauzen der englische» «nd französischen
Regirrnng wieder erschöpft seien. Den Londoner Hof-
bankkreisen zufolge wird von der französischen Regie¬
rung binnen kurzem eine neue Anleihe von 5 bis 10
Milliarden Francs gefordert werden. (N. T.)

Sofia , ^28. Mai WTB. Amtlicher Bericht vom
27. Mai : Heute sind Abteilungen unserer km Strnma-
tal operierenden Truppen aus ihren Stellungen vor¬

gedrungen. Sie haben den Südausgang des Engpasses
von Rüpel(?). sowie die anstoßenden Höhen östlich und
westlich dls Strumaflusses besetzt.

Wien , 28. Mai. WTB. Amtlicher Bericht vom
28. Mai mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen bemächtigten sich - es Panzer¬

werks Cornolo (westlich von Arsiero) und im befestigten
Raum von Asiags. der ständigen Talsperre Bal d'Ässa
(südwestlich des Monte Interrotto).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bost-fa Geplänkel mit italienischen

Patrouillen. Lage unverändert.

Mutmaß!. Wetter am Dienstag «md Mittwoch.
Zeitweise bedeckt, in der Hauptsache trocken.

FSr Ln SchrisUeitlmg verasiwokttich: R. Tschorn . -  DmS »Ad
Vertag derG. W. Zaiser'scher, BuchdmSrrei(Karl ZaWr). R-rgstd.

Oberjettingen.gWhö
K. Forstamt Nagold.

z-W
am Mittwoch , den SL. Mai
nachmittags3Vs Uhr in Rohrdorf
„Sonne" aus Siaatswalb Staufen
und Brand: 47 Rm. Nadelholz
Anbruch, 2 660 geb. Nadelholzwel-
len und 3 Lose Schlagraum.

Am Freitag , den 2. Juni 1916,
nachmittags 2 Uhr

oerk i,sr dis Gemeinde aus dem Geweindewutd Lohllshon Kohkrstäl Star. Talmühle.
80 St . Ei chen II.—VI. Kl. m. 30  -
175 St . eicheneu. birkene Wagner¬
stangen u. 80 St . eichene Stumpen.

Zusammeukanft beim Schlag.

8 SM

Haiterbach , 27. Mai 1916.

Tmim-Auzeige.
Tiesbetrübt geben wir Verwandten Freunden und Bekannten SW

d'e überaus schmerzliche Nachricht, lwß uns, nach- ^
dem wir unsere unvergeßlich?, herzensgute Mutter W
durch den Tod verloren haben, nun auch unserM
innigstgeliebter, treubesorgter Bater W

MW Gutekunft, 8
Uägwezksbefitzer ^

dur ij einen Unatücksfall im Alter von 56 Jahren W
en-rissen wurde. M

Um stille Teilnahme bitten namens der trauernden Hinter- W
büebenen tn tiefstem Schmerze: ^

die S ."-m : Fritz Gutekunst mit Braut W
Gkorg Gutekunft und W
Karl Gntekunst. ^

Beerdigung Mo tagnachmittag2 U r̂. M

Ziegen
und ein bereits noch neues

Fahrrad
A . Sautter , Bahnwärter.

Nagord.
Zu vermieten

eiee kleine sommel'che

Kekannlmachung.
Zufolge ErlassesK. Württ. Ze rtraistelle für Gewerbe und Handel

vom 20. Mai d. I . wurde für die Handelskammerbezirke Reutlingen,
Calw und Rottweil ein gemeinschaftliches Schiedsgericht nach der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. März d. I . über Preis-
brschränkungen bei Be>Käufen von Web-, Wi-K- und Strickwaren
(RGB . S . 214) und den Ausführungsbestimmungen dazu, mit dem
Sitz bei der Handelskammer Reutlingen, Bismarckstraßs 40,errichtet.

Gemäß § 2 der Bekanntmachung kann der Käufer binnen 2
Wochen nach Abschluß des Kaufvertrages Feststellung des Preises
durch das Schiedsgericht beantragen. Auch ist das Schiedsgericht be¬
fugt, aus Anrufen der Beteiligten vor Abschluß des Kaufvertrages bei
der Ermittelung des angemessenen Preises mitzuwlrken.

Reutlingen , 23. Mar 1916.
EHandelskammer Reutlingen Handelskammer Calw
- Der Vorsitzende : Der Vorsitzende:

E. Fischer, Kommerzienra'. Georg Wagner, Kommerzienrat
j Der Sekre'är: Schaffer. Der Sekretär: i. B. A. Groß.

Handelskammer Rottweil
Bürk, Kommerzienrat.

samt Zubehör
Näheres bei der Grschästsst. d. Bl.

Ein
Schwingen.

vir Ausgabe Sr? S üekr Lue

ZrittSN

LvtLlKS
Kann vom ro. a. Mtr. ab an unse-
eer Narre oärr sul Aunreh suev
üu?ev Lurenäung erf-lgen.

6. 11. m. lr. n.

vo <oc>oc>or ^̂ c><oo>oc >ooo <ivoioc >oc >oc>oc ><)c>oc >ov
Leg allen deinen Liebesgaben
Lin Büchlein bei, den Geist zu laben!

BiehsMeker
sowie eine tüchtigeWeniWd,
die auch Feldgeschäfis versteht, kön
nen sofort eintreten

I . Walz . Müh'ebesitzer.
Nagold.

ZllMMW
den Heu - und Ohmdertrag von W
1 Morgen Platz am Schioßberg. M

!(N8he der Staot.) W
! Näheres hei Wilh . Sattler, ' ^
!Haiter bacherstraßs.

! Wollen Sie
gut u. billig eine Ashmsschise
neu oder wenig gebraucht
kaufen, dann verlangen Sie
kostenlos meinen Katalog mit
näherer Auskunft

Ltephau steriler, Nestlinge«.

^ ^VsirrierE Orossmariri

^ NaZc>!6 Lltrrisnnsweiler
E IVlai igi6

Nagold , den 29. Mai 1916.

Hodes -Anzeige.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht mit, daß unsere liebe,
Lreubesorgie Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin

Gottkieöin Venz
Sägwsrkbesitzers Witwe

nach längerem Leiden im Alter von 84 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinter¬bliebenen:
der Sohn : Heinrich Benz , Bauwerkmeister und

die Tochter: Katharina Müller , Witwe, geb. Benz.
BeerdigungD'enstagnachmittag2 Uhr in Nagold.

Me , , ' der
Kriegsteilnehmer und ihrer
von Dr. Hans Bcrthold

— nur 20 Psg . —
Vorrätig in ders. V. Äker'Lcken

Nagold.BshnenWen
hat zu verkaufen

Spöhr , Zimmermann.

I *« V»L«r
empfiehlt G . W . Zaiser.

Emmingen.
3oh . Georg Huber , Bauers Witwe verkauft

Dienstag , 30. Mai , von nachm. 1 Uhr an
gegen bare Bezahlung:

2 trächtige Kühe,
1größereru.1kl. Leiterwagen,'
1 Pflug , 1 eiserne Egge, 1 Güllen¬
pumpe, 1 Güllenfaß, Kuhgeschirr,
1 Futterschneidmaschine, 1 Putz¬

mühle, 1 steinerne Krautstande,
rrnd sonstige allgemeine Fahrnis.

Verwendet Rste-Krenz-Psemig-MMen.
k 2, 5 und io

Zn beziehen von Oberamtssparkasster Gaiser, Nagold.
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